
 

 

Mindestcourtage – unnötiger, alter Zopf 

Bei Kleinaufträgen oder Teilausführungen fällt bei den meisten Banken eine Mindestcourtage von 

rund Fr. 100.- an. Dies kann vor allem bei Teilausführen zu grotesken Situationen führen. So habe ich 

schon Abrechnungen gesehen, bei welchem die gekauften Aktien weniger Wert waren als die 

verlangte Courtage. Vor 25 Jahren hatte ich noch Verständnis dafür. Ein Kundenauftrag wurde 

entgegen genommen, meist telefonisch weiter gegeben und dann auch manuell abgerechnet. Das 

alles gab Aufwand. Heute ist das anders. Ein Auftrag (ob vom Kundenberater oder vom Kunden 

selber via eBanking erfasst), wird meist vom Computer automatisch weitergeleitet und die weiteren 

Schritte sind bei normalen börsengehandelten Titel alle automatisiert. Eine massive Senkung der 

Mindestcourtage wäre problemlos möglich und wäre auch kundenfreundlich. Unnötige Diskussionen 

und Folgeprobleme könnten entschärft werden. Leider sind die meisten Banken (noch) nicht bereit, 

auf diese heilige (Ertrags-)Kuh zu verzichten. All diese Effizienzgewinne wurden in der Vergangenheit 

kaum an die Kunden weiter geben. 

Devisenwechsel immer noch viel zu teuer 

Ein ähnliches Bild sehe ich im Devisenhandel. Ein Grossteil des Handels ist automatisiert und der 

Aufwand für reine Kontotransaktionen ist meist bescheiden. Trotzdem sind Margen von über 2 % bei 

Devisentransaktionen immer noch keine Seltenheit. Oft werden erst ab Fr. 250‘000.- wirklich 

günstige Preise verrechnet. Das ist bei den sehr liquiden Hauptwährungen wie den US-Dollar, Euro 

usw. aber aus meiner Sicht nicht kundenfreundlich. Wichtig ist, dass man die Gesamtkosten im Auge 

behält. Wenn man eine ausländische Wertschrift kauft oder verkauft, fallen Kosten von (je nach 

Bank) zwischen 1.5 und 2 % an. Dazu kommen nochmals Kosten auf dem Devisenwechsel. Somit hat 

man vereinfacht schon rund 2.5 bis 3 % Kosten. Diese fallen bei einem Verkauf nochmals an! Fazit: 

Fremdwährungsanlagen müssen genau geprüft werden und lohnen sich meist nur für längerfristige 

Anlagen oder wenn man überzeugt ist, dass die Rendite eines Titels diese Kosten bei weitem deckt. 
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